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Geschichten mitten aus dem Liebesleben
„The Voice Boys“ standen am Jubiläumsabend des Bielsteiner Burghauses auf der Bühne

Beeindruckende Einheit
Irland und Schottland war ein Benefizabend gewidmet,
dessen Erlös an die Leukämie- und Lymphomhilfe geht
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Hannelore Hoger war
vor zehn Jahren als erster Gast
auf der Bühne im Bielsteiner
Burghaus. „Sie war eine richtige
Divaundbrauchteunbedingtein
Kissen für denRücken“, erzählte
Hans-Joachim Klein, Geschäfts-
führer des Wiehler Kulturkrei-
ses, schmunzelnd. Am Freitag,
nach weiteren 300 Künstlern,
betrat zum Jubiläumskonzert
das Männervokalensemble „The
Voice Boys“ die Bretter, die die
Welt bedeuten. Die brauchten
keineStütze, siehattendasPub-
likum im Rücken.

Mit „Durumtumtum, durum-
tumtum, durumtumtum Mäd-
chen, lach’ dochmal“ ging’s los,
und es folgte ein kurzweiliges
Konzertmit einembreitenSpek-
trum ihres A-cappella-Reper-
toires. Das reichte von denWise
Guys über Marianne Rosenberg
unddieBläckFöössbishinzuKö-
bes Underground und Basta.

„TheVoiceBoys“, das sindMi-
chael Kuntze, Andreas Zimmer-
mann, Arnfried Berndt, Thors-
ten Stricker, Jörg Wittershagen,
Thomas Zimmermann, Götz
Müller, Detlef Durau, Manfred
Müller und Ralf Zimmermann.
Die junggebliebenen Männer
sind alle über 40 und singen seit
25 Jahren zusammen. Im Laufe
der Jahre wurde das Liedgut ste-
tig und thematisch erweitert,
wobei der Unterhaltungsaspekt
immer im Vordergrund stand.
„Wir singen zwischen fünf- und
achtstimmig“,sagtRalfZimmer-
mann,dernichtnurdieTönean-

gibt, sondernauchdieMusikstü-
ckeaufsehrerfrischendeArtund
Weise anmoderiert.

Gern erzählen die „Voice
Boys“mitdenStückenausihrem
eigenen Liebesleben. Ein Lied
vonAndreasistzumBeispielsei-
ner ersten großen Liebe, der
Deutschlehrerin, gewidmet. Im
Liedtext heißt es schmachtend:
„Ich liebe ihr noch immer, sie
raubtmichheutenochdenSinn“
– herrlich. Es folgen Lieder zum
Mitsingen, und in „Rezepte für
Mann und Frau“ erfährt man,
wer wann redet, und wer wem
zuhört oder nicht zuhört, und
wiemandiesePhasenambesten
meistert.

Die Zehn haben Spaß amMu-
sizieren ohne Instrumente, ihre
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Texte sindmeist urkomisch. Die
Voice Boys proben einmal pro
Woche und haben mehr als 40
Auftritte im Jahr. „Wie könnt Ihr
euch nur die ganzen Texte mer-
ken?“, fragt jemand aus dem
Publikum. Die simple Antwort:
„Mit Kölsch geht das – mit Pils
wird’s schwierig.“ Und prompt
folgtedasKölsch-Medley. Imge-
mütlichen Burghaus herrschte
eine gelassene Stimmung, und
das Programm der sympathi-
schen Truppe bekam verdient
viel Beifall.
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Wieso Zusam-
menhaltwichtig ist,daskonnten
die Zuhörer beim komplett aus-
verkauften Benefizkonzert zu-
gunsten der Leukämie- und
Lymphomhilfe NRW (LLH) am
Samstagabend auf verschie-
denste Weise erleben. Mehr als
vier Stunden wurden sie im
Bergneustädter Krawinkelsaal
bestens unterhalten. Dort dreh-
te sich alles um zwei Länder, die
im oberbergischen Alltag selten
vorkommen: Schottland und Ir-
land. Mit Dudelsäcken, Fanfa-
ren,Trachtenund traditionellen
Tänzen konnte trotzdem jeder
Besucher den irisch-schotti-
schen Flair spüren.

Die LLH besteht aus drei Ver-

bänden und 18 Selbsthilfegrup-
pen–einedavontrifft sichregel-
mäßig unter der Leitung des
LLH-Vorsitzenden Michael En-
ders im Gummersbacher Kreis-
krankenhaus. Er war Veranstal-
ter des inzwischendrittenBene-
fizkonzerts. Die Idee hatten er
undseineEhefrauSusanne-und
die war naheliegend, denn En-
ders ist der offizielle deutsche
Vertreter des Campbell Clans,
eines Zusammenschlusses der
schottischen Familie Campbell.

Sechs Künstlergruppen be-
geisterten ihr Publikum. Schon
der Einzug des Fanfarenzugs
Lieberhausen mit 15 Fanfaren
und sechs Trommeln war op-
tisch und akustisch eindrucks-
voll. Auch der Auftritt der
„Sound of Scotland Pipes and

Drums“ unter der Leitung von
Axel Römer war ein Erlebnis: 16
Dudelsäcke und drei Trommeln
vereinten sich zu einem fast
hypnotisierenden Klang. Das
GefühldesweltbekanntenTanz-
ensembles„Riverdance“brachte
die Tänzerinnen von „Bon(n)
Roses“ nach Bergneustadt.

Als Ehrengast war der belgi-
sche Prinz Albert-Henri de Me-
rode aus seinem Schloss aus der
Nähe von Aachen angereist, um
demKonzert beizuwohnen. Und
so waren an diesem Abend noch
mehr europäische Nationen im
Krawinkelsaal vereint.

UmdenGedankenderEinheitzu
unterstreichen, wurden die Na-
tionalhymnen von England, Ir-
land, Belgien und Deutschland
gespielt.„Anders,alses invielen
Medien gezeigt wird, haben wir
einsehrgutesVerhältnis zuEng-
land und besonders zu Schott-
land“, sagte Enders. Mit den
Hymnen wolle er die Besucher
zumNachdenken bringen. Auch
der stellvertretende Landrat des
Oberbergischen Kreises,
Prof. Dr. FriedrichWilke schloss
sichan:„Ich findeesgut,deneu-
ropäischen Gedanken zu unter-
streichen. Uns geht es jetzt
schon lange Zeit gut, aber es ist
wichtig, für diesen Frieden zu
kämpfen.“ Dass Zusammenhalt
nicht nur auf Länderebene, son-
dern auch privat in Situationen,
etwa bei einer Krebserkrankung
wieLeukämie,wichtigist–dafür
stand dieser Samstagabend.
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